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rauben, können aber vom deutschen Volk nicht als Wiedergutmachung 
angesehen werden. Durdi die Losreißung dieser Gebiete wird der Auf­
bau einer deutschen Friedenswirtschaft unmöglich gemacht und das 
deutsche Volk in koloniale Abhängigkeit gebracht. Der Raub dieser 
Gebiete geschieht im Auftrag der ausländischen Monopolisten und be­
zeichnenderweise im Einvernehmen mit den deutschen Kapitalisten, 
die zur Rettung ihrer eigenen Positionen die Interessen des deutschen 
Volkes preisgeben. Es ist auf das tiefste zu bedauern, daß auch deut­
sche Politiker sich bereitgefunden haben, die Forderungen dieser 
imperialistischen Kräfte zu unterstützen, die immer den Krieg gewollt 
und den Frieden gestört haben und die nun den Zündstoff für neue 
Konflikte der Völker legen.

Es ist höchste Zeit, daß die werktätigen deutschen Männer und 
Frauen in Ost und West, in Nord und Süd die wahren Friedens­
störer erkennen und ihnen ein Halt gebieten, wie Max Reimann es 
getan hat. Seien wir uns der großen Kraft bewußt, die in der Zu­
sammenfassung der fortschrittlichen, demokratischen Frauenkräfte der 
Welt in der Internationalen Demokratischen Frauenföderation ver­
körpert ist! Übertragen wir dieses Bewußtsein der Stärke der Frie­
denskräfte noch mehr auf die breiten Massen der werktätigen Frauen, 
damit auch sie erkennen, daß nur an der Seite der sozialistischen 
Sowjetunion, an der Seite der Volksdemokratien auch für Deutsch­
land der Weg zu einem gerechten Frieden und zum Sozialismus 
führen kann! (Lebhafter Beifall.)

H erber t  V a n i n o (Thüringen) (mit Beifall begrüßt): Genossin­
nen und Genossen! Als Vertreter der Jugendbewegung und der Ju­
gendaktivisten Thüringens möchte ich folgendes über unsere schwie­
rige Arbeit berichten: Obwohl wir uns sofort nach 1945 an die Ar­
beit gemacht hatten, aus den Köpfen unserer Jugend die falschen Leh­
ren der Hitler-Faschisten zu entfernen und sie mit dem neuen, demo­
kratischen Aufbau und dem Sozialismus vertraut zu machen, müssen 
wir heute feststellen, daß es uns noch nicht gelungen ist, große Kreise 
der Jugend für unsere Ziele zu interessieren und diese Jugend ideolo­
gisch zu gewinnen. Es mag sein, daß in Thüringen das kleinbürgerliche 
Element vorherrschend ist und mit dazu beiträgt, daß unsere Arbeit 
bis jetzt nur von geringem Erfolg gekrönt war. Als wichtigen Faktor
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